Allgemeines und die Geographie Ungarns

Ungarn das ehemalige Ostblockland grenzt im Westen an Österreich und Slowenien, im Norden an Slowakei, im Osten an die Ukraine und Rumänien und im Süden an Kroatien und Jugoslawien.

Ungarn wird von 3 Gebirgen begrenzt: 

· Ausläufer der Alpen

· Dinarieden

· Den Karpaten

Allgemeine Daten: 

· Fläche:93.000km2

· Einwohner:10,3 Mio

· Währung: Forint und Filla

· Hauptstadt:Budapest

· Sprache: Ungarisch, Romani, Slowakisch, Kroatisch

· Inflation:18% 

· Arbeitslosigkeit: 10,6%

Es gibt 3 Großlandschaften: 

· kleine ungarische Tiefebene

· große ungarische Tiefebene

· ungarisches Mittelgebirge

a.) große ungarische Tiefebene: geologisch ist diese Landschaft ein Senkungsgebiet, dessen tatsächlicher Boden 1500-3000m unter der Meeresoberfläche liegt. Der hier einstmals vorhandene Ozean wurde durch tecktonische Plattenbewegungen zu einem Binnenmeer zusammen gepreßt. In diesem seichten Binnenmeer (Pannonischer See) lagerten sich laufe von Jahrmillionen Ton-, Sand- und Merglschichten ab. Diese Schichten erreichen eine ungefähre Dicke von 2000m, wodurch die Bodenoberfläche auf rund 100m über dem Meeresniveau stieg. Die letzte Oberschicht bilden aolische Sedimente, die vorallem aus der letzten Eiszeit stammen aber auch fluviatile Sedimente, die durch die Donau entstanden. 

Gliederung der Tiefebene: 

· das Land zwischen Donau und Theiß = Altöld

· das Land östlich der Theiß 

Die durchschnittliche Seehöhe liegt heir bei 100-120m, wobei immer wieder kleinere Rücken und Erhebungen aus der Landschaft ragen. Auch bildeten sich entlang der Flüsse Schwämmfächer. Dies sind Ablagerungen der des von den Flüssen mitgeführten Materials. Aber auch Flugsanddecken oder Dünen die angeweht wurden stellen eine Erhebung in der Ebene dar. Von große Bedeutung ist der Löss der ebenfalls in den meisten Teilen des Landes angewäht wurde, da dieser eine sehr fruchtbare Schwarzerdedecke über dem restlichen Untergrund bildet, und so eine intensive landwirtschaftliche Nutzung möglich macht.

Ein Teilgebiet der Großen Ungarischen Tiefebene ist die Pußta: Dies war früher ein Steppengebiet. Als Eingang der Pußta von Hortobagy gilt die Stadt Debrecen. Dahinter erstreckt sich ein 630.000ha großes Naturschutzgebiet, das teilweise für Touristen zugänglich ist, größten Teils allerdings ein Naturschutzgebiet ist, das in der Regel nicht besichtigt werden kann. Der Rest der ehemaligen Steppe wird als fruchtbares Ackerland benutzt.

Der Rest des Tieflandes war bis Mitte des 19. Jahrhunderts ein Sumpfgebiet, dessen Wasser aus den Zahlreichen Nebenarmen der Donau und der Theiß stammten. Durch heftige Regenfälle und durch die Schneeschmelze in Der Ukraine und den Alpen, wurde das Sumpfland regelmäßig überschwemmt, und stellte so eine ökologisch höchst wertvollen Lebensraum für unzählige Tier- und Pflanzenarten dar. 

Dann wurde die Theiß allerdings reguliert, wodurch die Länge dieser mit allen Seitenarmen von 900km auf 500km reduzirt werden konnte. Außerdem wurde ein Staudamm errichtet der die anfallenden Wassermasssen bis zu einem gewissen Teil puffern kann. Durch diese Maßnahmen konnten die Überschwemmungen Teilweise vermieden oder zumindest eingeschränkt werden. So entstand aus wirtschaftlich wertlosem Sumpfland wertvolles Ackerland, das durch den Staudamm auch bewässert werden konnte. 

a) die kleine ungarische Tiefebene: Sie liegt nordwestlich der ungarischen Mittelgebirge und wird von diesem auch von der Großen Ungarischen Tiefebene getrennt.

c) Das Ungarische Mittelgebirge:

Dieses Gebirge kann in einige kleinere Gebirge weiter unterteilt werden:

1.) Transtanubisches Mittelgebirge:

Metsche Gebirge

Bakonyned Gebirge

2.) Nord Ungarisches Mittelgebirge: Dieses liegt zwischen der Donau und der Nord Ungarischen Grenzstadt Satorall. Das Mattergebirge stellt einen teil des Gebirgszuges dar. 

Hier handelt es sich um gehobene Gebirge, vor denen zahlreiche Absenkungen entstanden, die sich später mit Wasser füllten (zB.: Plattensee) Die Berge sind teilweise verkarstet, was bedeutet, daß es sich hier teilweise um Kalkgebirge handeln muß. 

Außerdem gibt es zahlreiche Thermalwasserquellen.

Das Klima:

Hier liegt bedingt durch die binnen und die niedrige Höhenlage ein gemäßigt kontinentales Klima vor. 

Das bedeutet relativ warme Winter in denen die Temperatur selten und dann nur geringfügig unter 0°C fällt. Daraus ergibt sich natürlich kaum Schneefall in den niedrigeren Lagen. Typisch für die Wintermonate sind ausdauernde Hochnebelfelder und Spätfrößte.

Im Sommer gibt es relativ geringe Niederschläge wodurch oftmals akuter Wassermangel herrscht. Auch Dürreperioden sind in den Sommermonaten häufig. Hier ist allerdings zu bemerken, daß der Westen niederschalgsreicher als der Osten ist.

4.) Die Geologie: 

In den Niederungen herrschen vor allem Weiße Lehmböden und Schwemmböden vor.

Im Mittelgebirge stellt der Waldbraunerdeboden den häufigsten Untergrund dar.

In der Tiefebene und der Pußta ist fast ausschließlich Chernosem vorhanden, der in der Eiszeit angeweht wurde.

5.) Die Pflanzen und Tierwelt: 

Die ursprüngliche Pflanzen und Tierwelt ist nahezu ausgestorben. In den oben ge gedrängt ausschließlich bewaldet. Man mußaber zwischen Hoch- und Niedergebirge differenzieren.

Hochgebirge: Ahorn, Birke und Buche

Niedergebirge: Esche und Eiche

2.) Die Pflanzen in der Steppe: Hier trifft man vereinzelte Eichenhaine an. Die Vorherrschende Pflanzen Familie stellen aber mit Sicherheit die Gräser dar.

6.) Die Geschichte Ungarns:

Nach dem 2. Weltkrieg blieben die Russen als Besatzungsmacht im Land, wobei diese das Land in den Warschauer Pakt zwangen. So wurde Ungar in das Kommunistische Regim eingegliedert.

1956 gab es einen antikommunistischen Aufstand, in Zuge dessen der Ministerpresident Nagy den Austritt aus der kommunistischen Sowjetunion erklärte. Darauf folgte als Antwort der Russen eine verstärkte militärische Besatzung und eine sowjetische Regierung in Ungarn. So wurde der absolute Kommunismus in Bezug auf das kollektive Eigentum eingeführt.

1986 erfolgen zaghafte wirtschaftliche Reformen.

Bis 1989 regiert die Arbeiterpartei. Danach wurde aber eine zaghafte Demokratiesirung, die durch Gorbatschow und seine Politik der Peristroika möglich wurde. Die kommunistische Partei löste sich auf.

1990 erfolgten die 1. Freien Parlamentswahlen mit einem Mehrparteiensystem, und die freie Marktwirtschaft wurde eingeführt. 

Abschließend ist zusagen, daß Ungarn auch schon während des Kommunismus westlicher als andere Länder orientiert war, und daß das Land seit Einführung der Freien Marktwirtschaft einen deutlichen Aufschwung erfahren hat.

